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Bezugspreis : I » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 3- 0 -̂ on
der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 75 M > Auswärts ( Deutschland )B ^ ngSpreiS durch die Post Mk . 3 .65 vierteljährlich ohne Bestellgeld . Bestellungen tii
Oesterreich - Ungarn , Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz bei den Poitanitauen .
UebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Ml , 10 .— vierteljährlich durch die Geichästsitelle .

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige

Iluterhaltungsblatt „ Sterne und Blumen "
das vierseitige Unterbaltungsblatt „Blätter für de » Familien -

tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Postscheck: Karlsruhe *8'41
Anzeigenpreis : Sic siebeuipallige kleine ^ eile oder deren Raum 2ö Pf , Dicflnmeit60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeige» 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechenderNachlab nach Tarif . Beilagen nach besonderer VereinbarungAnzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen-Vermittlungsstellen entgegenSchluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr, bezw. nachmittag » 3 UhrRe daktio n und Geschäftsstelle : Adlerstrake 42 . ttarlsri . Iie

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , N .-G . für Verlag
» nd Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann . Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h. M e
für Ausland . Nachrichtendienst , Handelstell und den allgemeinen Teil : Franz Wa

Sprechstunden : von kialb 12 bis 1 Uhr mittag ?

Meyer ;~
hl

Der österreichijch-ungarisihe
Tagesbericht.

17. Juli . (W .T .B .) Amtlich wird vcr -Wien ,
lantbart :

Kufllfcher Kriegsschauplatz .
In der Bukowina blieben erneute Vorstöße der

Russen gegen unsere Stellungen südlich und süd -
westlich von M o l d a w a wie an den Vortagen
ergebnislos . Der Feind erlitt große Verluste .
Im Waldgebiet nördlich des Prislop - Sattels
sind auf beiden Seiten Nachrichtenabteilungen und
Etreifkommandos ins Gefecht getreten . Bei Zabie
und Tatarow wurden russische Vor stufte zurückgc-
wiesen . Nordöstlich vom B u r k a n o w vereitelten
unsere Vorposten den Versuch des Feindes, seine
Gräben gegen unsere Stellungen vorzutreiben . Süd -
westlich von L u ck griffen die Russen mit über -
ragenden Kräften an . Der Truppenteil bei S z k l i n
wich in den Raum östlich von C h o r ch o w aus .
Durch einen Gegenstoß deutscher Bataillone in der
Westflanke gedeckt, wurden daraufhin die südlich
von Luck kämpfenden verbündeten Truppen , ohne
durch den Gegner gestört zu werden , hinter die
untere Lipa zurückgenommen. Westlich von Tore -
Ihn wurde ein Nachtangriff der Russen abge -
schlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefener gegen unsere Bor -

< o l a . Stellungen hält an . Auf den anschließenden
^ schn itten bis zum A st a ch t a l ist der Geschütz -

a 'npf rtcftf lebhaft . An der D o l o m i t e n f r o n t
standen unsere Stellungen nördlich des Pelegrina -
Tales und im Marinolata - Gebiet , au der Kört -
nerfront der Seebach - « nd Raibler -Abfchnitt
unter heftigem Feuer . Italienische Jnfanterie - Ab -
teiluugen , dir im Sccbachtale vorgingen , wurden zu -
rückgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v o n H ö s e r , Feldmarfchallentnant .

Ereignisse zur See .
Ereignisse zur See .

Ein Geschwader von Seeslugzeugen hat in der
Nacht vom 1k. auf 17. Juli die Bahnhofanlagen « nd
militärischen Objekte von T r e v i s o sehr wirksam
>nit 90 schweren und leichten Bomben belegt . Ein
Flugzeug wird vermißt .

Flottenkommando .

Die Kriegslage .
Berlin , 17. Juli . (Mannh . Gen . -Anz .) Die Eng -

lander Haben in ihren letzten Berichten von gewal -
tigen Erfolgen , die sie in den letzten Tagen an ihrerFront errungen hätten , erzählt . Dabei handelt es
sich um die kl e b e r t r e i b u n g e n , die schon neu -
lich in einem Aufsatz aus dem Großen Hauptquartiergerügt worden sind . Wahr ist lediglich , daß die
Engländer O v i l l e r s unter Einsatz starker Kräftein Besitz genommen haben . Alle anderen Angriffe der
Engländer sind abgeschlagen worden . Ein
dentfchcr Gegenangriff ist im Gange .Südlich von der Somme an der französischen Frontist ein Teil des Dorfes B i a ch e s von uns z n r ü ck-
erobert worden , während die Franzosen sich inden Besitz der Ferme Maisonette gesetzt haben .

Westlich von T h i <l u m o n t haben die Franzosenkleinere Fortschritte erzielt , das Werk selbst ist nachtvie vor fest in ltnsercr H a n d. Bei A nB e r r y haben wir nnter den französischen Gesänge -
Uen Russen gefunden . Bei den letzten Kämpfenbei Souville sind wir auf Unterstände der Franzosen
gestoßen , die bis 6l) Meter tief eingegraben und mitBeton ausgemauert waren , sodaß ein ganzes Ba¬taillon dort Unterkunft haben konnte . Es war
Interessant zu beobachten , wie stark die Franzosen' hre Unterstände ausgebaut haben .
. Von der O st f r o n t ist vorgerhand nicht viel zuberichten . Südwestlich von Luck haben wir einenTeil unserer Truppen über die Lipa zurückge -n o n, m e n . Im Südteile der Ostfront mit Ein »Tchlufs der Karpathen ist die Lage unverändert . Inden Karpathen kam es zu kleinen Vorpostengefechtenper 0fterreichifch.it ,igarifchen Kavallerie mit denBussen .

Die Seziehuugen veutschlauös zu Italien .
Bern , 17. Juli . (W .T .B .) Der italienischen

Press ? zufolge , erörterte der gestrige Ministerrat
die Bezi - e Hungen Deutschlands zu
Italien . Corriere della Sera schreibt : Son -
n i n o habe in seinen Reden eine klare und er -
schöpfende Darstellung über die jüngsten feindlichen
Handlungen der Berliner Regierung gegeben und
dabei deutlich gezeigt , daß der Anstoß dazu aus -
schließlich von Deutschland ausgehe . B o s e l l i
habe die Ausführungen Sonninos bekräftigt , und
dem Ministerrat den Vorschlag unterbreitet , die von
Deutschland eingestellten fälligen Zahlungen Durch
eine Maßnahme der italienischen Regierung zn re -
geln . Orlando und S c i a l o j a sollen die ju -
ristische Seite der Frage beleuchtet haben . Ferner
soll der Ministerrat die gegenüber Deutschland
anzuwendenden Vergeltungsmaßnahmenberaten haben . Corriere della Sera erwartet bei
diesem' Anlaß die erste amtliche Mitteilung über die
Absicht der italienischen Regierung .

Bern , 17. Juli . (W .T .B .) Die Jdea Nazionalemeint , die deutsch- italienischen Beziehungen seien an
einem kritischen Abschnitt angelangt ,der in mehr als einem Punkte den italienisch -öster -
reichischeit Beziehungen während der beiden letztenMonate der italienischen Neutralitätsperiode gleiche.

Berlin . 17. Juli . (W .T .B .) Dem Corriere della
Sera zufolge beriet das neue italienische K a -
b i n e t t gestern zum ersten Male die im Juni in
Paris getroffenen w i r t f ch a f t s p o l i t i f ch e n
Abmachungen . Eine Prüfung sei unerläßlich
geworden , sowohl weil nian nicht unvorbereitet in
die Friedenszeit gelangen dürfe , als weil das neue
Wirtsckpftsprogramm sich schon in der jetzigen
Kriegsbilanz fühlbar machen werde . Trotz der
großeil Verschwiegenheit der amtlichen Kreise dürfe
man annehmen , daß die Minister einstimmig für
das Wirtschafts - und Finanzbündnis , das das will -
tärifche Bündnis mit der Entente ergänze , einge -
treten feien . Dieses Bedürfnis , das , solange man
an eine Beendigung des Weltkrieges durch Verhand -
lungen glauben konnte , an bezweifeln war , wurde
heute umso deutlicher , da Deutschland sein Er -
oberungs - und Vorherrschaftsprogramm während
zweier Kriegsjahre im Grunde habe aufrecht erhal -
ten können und dadurch für den Vierverband die
Fortführung des Krieges unumgänglich mache . Da¬
mit werde auch ein enger Zusammenschluß in der
Wirtschafts - und Finanzfrage für die Alliierten nol -
tvendig .

)X (
Oer Krieg zur See.

Eine neue Mißachtung der schwedischen Neutralität .
Stockholm , 17 . Juli . (W .T .B .) Nach einer Mit -

teilnng , die heute in später Nacht an die Zeitung
Skellefteabladet gelangte , hat an? Sonntag abend
ein russisches oder englisches Untersee -
b o ot vor Bjuroeklubb , innerhalb der schwe .
di -schen Seegrenzen , den südwärts gehenden
deutschen Dampfer „C y r i a " torpediert . Der
Dampfer sank nach ei» paar Minuten . Die Be¬
satzung wurde gerettet und an Bord des schwedischen
Torpedobootes „Capella " gebracht , das sich in näch-
ster Nähe befand . Die Besatzung , insgesamt 28
Mann , wurde int Hasen von Skellestea gelandet .Die „Cyria " sank ans 21 Meter Wafsertiefe , der
Schornstein und die Masten sind sichtbar . Von dem
Torpedoboot aus sah man drei Torpedos abfeuern ,aber weder von dem Torpedoboot noch von der
„Cyria " aus war das Unterseeboot sichtbar . — Nacheiner weiteren Meldung scheint die Torpedierungan demselben Orte stattgefunden zu haben , wo die
Dampfer „Lissabon " und „Worms " weggenommenworden sind , also auf schwedischem Seegebiet .

( © )

verschiedene Kriegsnachrichten.
Ter Vorschlag des Papste ?.

Von der italienischen Grenze schreibt inan der
Straßburger Post : Die Meldung , wonach durch
Vermittlung des Papstes neue Erleichterungen fürdie Lage der Kriegsgefangenen geschaffenwerden sollen , wird durch Mitteilungen der katho -
tischen Neuen Zürcher Nachrichten erneut bestätigt .
Danach ist auf Anregung des Papstes ein Abkommenunter den Kriegführenden deni Abschluß nahe , wo-
nach „Kriegsgefangene , die länger als 18 Monate
gefangen und Vater von drei und mehr Kindern
sind , ohne Rücksicht darauf , ob sie noch kampffähigsind oder nicht , nach der Schweiz verbracht und dort
interniert werden sollen .

" Deutschland habedem Papst die Annahme seines humanen Vorschlagesniit Telegramm vom Freitag , den 7 . Juli , offiziellerklärt : ebenso dürfte es den Tatsachen durchaus
entsprechen , daß die Zustimmung Frankreichs
sicher ist und — dies ist erfreulicherweise hinzuzu¬
fügen , voraussichtlich auch diejenige Englands .
Damit das Abkommen in Kraft tritt , ist nicht not -
wendig daß alle Kriegführenden ihm beitreten , so
sehr dies auch erwünscht wäre . Wenn bisher die

schweizerische Regierung in der Ange -
legenheit noch nicht befragt wurde , so liege darin
keinerlei Versehen , sondern es sei durch die Sach -
läge ohne weiteres gegeben gewesen . Der Zeitpunkt ,
an den Schweizerischen Bundesrat heranzutreten ,
werde erst gekommen sein , wenn das Abkommen
wenigstens zwischen einzelnen der Nächstbeteiligten
perfekt sei . Dabei könne nian ohne weiteres an -
nehmen , daß auch bei diesem humanen Werk die
Schweiz ihre Mitwirkung nicht versagen werde , ge-
treu ihrem bisherigen Handeln .
Friedenskundgebungen in den nentralen Ländern .

Kopenhagen , 16 . Juli . Auf Veranlassung der
Neutralen -Kvnserenz in Stockholm werden am
1 . August in allen neutralen Ländern Friedenskund -
gedungen stattfinden . In Dänemark sind 20 solcher
Kundgebungen geplant , davon 2 in Kopenhagen .
Ein Ausschuß , aus Damen und Herren aller politi¬
schen und sozialen Richtungen zusammengesetzt , er¬
läßt einen Aufruf an alle politischen und unpoliti -
fchen Vereine , an Kirchengenieinden und Geistlidje ,
an Schulen und Lehrer . In diesem Aufruf wird
das gesamte Dänenvolk aufgefordert , sich den großen
Friedensdemonstrationen anzuschließen , welche am
1 . August „diesem traurigsten Gedenktag des ganzen
Menschengeschlechts" in allen neutralen Ländern
durch Abhaltung von öffentlichen Versammlungen ,
Gottesdiensten und Glockenläuten veranstaltet wer -
den . Die Kundgebungen am 1 . August werden gegen
den Krieg jetzt und in Zukunft protestieren und
den ernsten Willen Dänemarks zum Ausdruck
bringen , die Neutralität aufrecht zu erhalten .

Lord Northcliffes verderblicher Einfluß .
Das Londoner Wochenblatt New Witneß vom

29 . Juni wendet jtdj mit heftigen Worten gegen die
immer unerträglicher werdende Herrschaft , die
Northcliffe mit den ihm unterstellten Blättern aus -
übt . Auch Lloyd George sei nur der Kandidat der
Northclisse -Presse für den Posten des Kriegs -
Ministers . Die (inzwischen erfolgte ) Ernennung
dieses Mannes würde bedeuten , daß der . Krieg in
Zukunft nicht nach militärischen Gesichtspunktenwerde geführt werden , sondern nach den Plänen und
Wünschen Northcliffes . Das Sensationelle werdeden Ausschlag geben . Auseinandersetzungen mit den
Verbündeten seien unvermeidlich , und die Gefahreines zu frühen Beginns der englischen Offensive
gegen Deutschland trete dann ein . Gerade im
jetzigen Augenblick dürsten ausschließlich militärische
Gesichtspunkte entscheiden . Es sei weit besser, noch
sechs Monate oder länger mit dem Vorgehen zu
warten und dann einen endgültigen Siey zu er-
ringen , als sich durch Uebereilung eine Niederlage
zu holen und die englischen Streitkräfte ebenso zn
erschöpfen , wie die Dentschen die ihrigen bei Verdun
erschöpft hätten . Im Kriege gebe nur ein Ding den
Ausschlag , nämlich die Erschöpfung der gegnerischen
Kraft . England brauche feine Zivilbevölkerung nicht
mit Siegesgerüchten zn füttern , die schließlich doch
kein greifbares Ergebnis lieferten . Das wisse jeder
Soldat , und gerade deswegen sollte im jetzigen kriti -
schen Augenblick der Kriegsniinister ein Soldat sein
und kein Zivilist .
Zur Franc der deutschen und englischen Zivilgesangenen .

London , 13. Juli . (2BXS8 . ) Unterhaus . In
Beantwortung einer Anfrage gab der Unterstaatssekretär
im Auswärtigen 2fai £ Lord Robert Cecil Den
wesentlichen Inhalt der deutschen Antwort auf die eng -
lische Beschwerden über die ungenügende Ernährung der
in Ruhlebeu internierten englische » Zivilpersonen wie -
der . Er sagte , die deutsche Regierung stelle entschieden
in Abrede , daß sie ihre Verpflichtung für genugende Er -
uährnng zu sorgen , nicht anerkenne , und habe erklärt , die
gelieferten Rationeu seien für alle Kriegsgefangenen
gleich. Es könne dies der Bericht des amerikanische »
Doctor Taylor genau bestätigen , der die Zustände in den
Lagern untersucht halbe und das Ergebnis im t teilen
werde . Wenn aufgrund vou Repressalien die cnguichc
Regierung die Rationen der deutschen Gefangenen in
England herabsetzen würde , so könne die deutsche der
Sendung von Postpaketen mit Nahrungsmitteln aus
England an die Gefangenen in Ruhlebeu ein Ende setzen.
(Anmerkung des Reuterfchen Büros : Auf diese Pakete
sind die Gefangenen in Ruhlebeu für ihre Ernährung an¬
gewiesen . ) Die deutsche Regierung habe erklärt , sie sei
nicht abgeneigt , alle Zivilgefangenen in Freiheit zu setzen,
aber sie widersetze sich dem Vorschlage , auf jeder Seite die
gleiche Anzahl von Zivilgefangenen zu befreien , da die
Auswahl der deutschen Zivilgefangenen , die in Freiheit
gesetzt werden sollten , unüberwindliche Schwierigkeiten
biete . Lord Robert Eecil fuhr fort : Der letzte Satz
scheint zu bedeuten , das; wir alle Gefangenen im Aus -
tausch für die englischen Gefangenen freilassen sollen .
Die Regierung beabsichtige in ihrer Antwort es abzu -
lehnen . 26 000 deutsche Gefangene in England im Aus¬
tausch gegen nur 4000 englische Gefangene freizulassen .
Die englische Regierung hat bereits Deutschland vor -
geschlagen , «daß alle über 50 Jahre alten Zivilgefangenen
auf beideu Seiten in ihr Vaterland zurückgeschickt wer -
den sollen uud auch alle über 45 Jahre alten Felddienst -
unfähigen , mit Ausnahme einer gewissen Au5abl,die zurück -
gehalten werden sollte » aus militärischen Gründen . Die -
ser Borschlag der englischen Regierung würde noch ein¬
mal der deutschen Regierung gemacht werden mit der
Bedingung , daß die so zurückgehaltenen Personen nicht
mehr als zwanzig auf jeder Seite betragen sollen . Die
englische Regierung werde ferner vorschlagen , daß der
Rest der englischen Zivilgefangenen und eine gleiche An -
zahl deutscher Zivisgefangenen in einem neutralen Lande

Verantwortlich für Anzeigen und Reklamen :
A . H o f m a n n in Karlsruhe

interniert werden sollen . Ein Mitglied fragte , ob da?Haus annehmen könne , daß die Politik der Repressalienaufgegeben worden sei . Eecil antwortete : Nein . DasHaus dürfe nicht zu einem solchen Schluß kommen . Di «Regierung behalte sich ihre Freiheit vollkommen vor .Wiedervergeltung zu üben , wenn dies der einzige Wegscheine, Gerechtigkeit zu erlangen .
Alle russische Lügen .

Die Petersburger Börsenzeitung schreibt folgende ? :'„ Wenn die außerordentliche Unterjtützungs - Konimissiondes Senators Kriwzow vou einem gefangene » Soldaten
erzählt , daß dieser zur Strafe eine Zeitlang in einenSarg geschraubt wurde , so muß dies als eine grobe Ver -
höhuung seitens der deutschen Gefangenenwärter ange -
sehen werden . Auch «die empörenden Abzüge vom Geldsder Kriegsgefangenen sind wieder ein Beweis dafür , daßdie Deutscheu die Gesetzlosigkeit zu einem streng durch -
geführten System machen . Zwischen Deutschland und den
Ententemächten ist eine eventuelle Vereinbarung ge-
troffen worden über die Lebensmittelversorgung der Be -
völkerung in den von de » Deutscheu okkupierte » Gebie -ten . Wenn die aus Deutschland jetzt vorliegenden Mel -düngen wahr sind , so entsteht die Frage , ob es nicht not -wendig ist, möglichen Mißbräucheu in dieser Beziehungvorzubeugen ."

Dieser kleine , wörtlich übersetzte Abschnitt aus derrussischen Presse ist typisch für die Lügen , mit denen man?ioch immer das Volk in Rußland füttert und für dasSystem , mit vollkommen unklaren und unbestimmtenAusdrücken den Feind völkerrechtswidriger Handlungenzu verdächtigen .
Ein ncueS russisches Hospitalschiff im Schwarze » Meer .

Nach der russischen Zeitung Dje » wird für daS
Schwarze Meer der Dampfer „ Wpered " als Hospitalschiffmit 120 Betten ausgerüstet . Der Kommandeur der ruf .
fischen Schwarzen Meer - Flotte ist ersucht worden . Maß -nahmen zu ergreifen , daß der Dampfer „ Wpered " vonder türkischen Regierung als Hospitalschiff anerkanntwerde . Der Dampfer wird , wie das russische Blatt ver«sichert , mit den vom Noten Kreuz vorgeschriebenen Far -ben angestrichen werden . ( Aus dieser Meldung geht her -vor , daß andere Hospitalschiffe nicht mit den vorge¬schriebenen Farben angestrichen wurden , aus Gründen ,die leicht zu erraten sind . Auf jeden Fall stellt diese
Meldung eine gewisse Rechtfertigung für jene Fülle dar ,bei denen feindliche Hospitalschiffe torpediert ^ wurden .Man hatte wahrscheinlich „ vergessen "

, diese Schiffe kennt ,lick) zu machen , und die ? wohl deshalb , um sie auch fürweniger friedliche Zwecke benützen zu könne » .)
Luftkaufsahrteischisse ?

Rotterdam , 16 . Juli . Das Tauchboot „Deutsch-land " wurde auch von amerikanischen Marine -offizieren untersucht , die der Erklärung beistimmten ,daß man es mit einein Kauffahrteischiffe zu tunhabe . Der Nieuwe Notterdamsche Couraut niack>ldie Bemerkung , daß eine andere Idee noch nicht zurAusführung gebracht sei , nämlich Zeppeline ,die doch eine so große Ladung Bomben mitnehmenkönnen , in den Dienst der Frachtsahrt zustellen . Kauffahrteiluftfchiffe würden keine zu großeLast von der Blockade haben . Es wäre interessant ,ob in dieser Richtung Versuche schweben. (B . T .)
*

Berlin , 17. Juli . Die B . Z . a . M . meldet ausBudapest : Die Nachricht , daß in Ezernowitzgroße Vorbereitungen zum Empfange des Zarengetroffen wurden , der ineognito schon einmal Ezerno¬witz besucht haben soll, ist unrichtig .

Zeinöliche Offensiven im Westen,Süöen unö Gsten.
in .
Berlin , 14 . Juli 1910.Die Offensive , die die Nüssen im März d. I . mitbedeutenden Kräften gegen den nördlich -des Pripjetliegenden Teil unserer Ostfront unternommenhatten , war unter schweren Verlusten völlig ge-scheitert u'nd danach auf dein östlichen Kriegsschau -Platz ein ähnlicher Ruhezustand eingetreten wie imZeitalter der Kabinettskrioge nach dem Beziehen der

Winterquartiere . Man wußte Rußland mit der
Neubildung seines zusammengeschmolzenen und tieferschütterten Heeres beschäftigt und war daher, - alsim Mai Nachrichten vou russischen Tnippenansamm -
iungen vor dem siidlichm Abschnitt unserer Ost¬front eingingen , mehr geneigt , sie sür Demon -
ftrationsmittel der Balkanpolitik }i , halten , alsdaraus auf die Absicht einer neuen Ofensive gegendie Mittelmächte zn schließen .

Am 4 . Juni jedoch brachen die Russen mit weitüberlegenen Kräften gegen die ganze , 300 Kilometerlange österreichisch-deutsche Front zwischen demPruth und dem Styrknie bei Sokul zum Angriffhervor , mit >den Hauptkräften gegen die beiden , inder Bukowiiia und im Räume westlich von Luckstehenden Flügel , mit 'immerhin auch starker Machtgegen die lange Verbindungslinie der beiden Flügelin OstgaWen . In der Bukowiiia mußten unsereVerbündeteii der Ueberniacht weichen . Dort behaup -ten sie sich heute nnr noch int oberen Tale derMorawa , das ganze übrige Gebiet der Bukowinabefindet sich abermals in der Gewalt der Nüssen ,die darüber hinaus bis nahe westlich von Kolonie «vorgedruirgen sind . Hier ist ihr Angriff seit Endevorigen Monats zum Stehen gekommen . Auch i .ufdem ander ?» Flügel , in Wolhyuien , gelang es denRussen , die Gegner aus ihrer Stellung östlich vo«
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iöuck in den ersten acht Tagen etwa 60 Kilometer
weit westwärts , bis über Torzyn , zu verdrängen ;
darnach aber sind sie selbst alsbald bis nahe vor Luck
zurückgetrieben worden , wo sich beide Parteien noch
jetzt gegenüberstehen . Inzwischen , schon seit Mitte
vorigen Monats , Haben die Russen bei Soknl , Kolki ,Czartorysk und selbst noch weiter unterhalb große ,
sich beständig steigernde Anstrengungen zur Er -
zwingung des Ueberganges über ben Styr gemacht ,um auf diesem Wege unsere eben genannte Stellung
zu umfassen . Bis zum 5 . >ds . Mts . wurden alle diese
Versuche blntig abgewiesen . Am 6 . sind jedoch die
Truppen , die bisher den Styr bei und unterhalb
Kolki verteidigt hatten , hinter den Stochodabschnitt
zunickgenommen woriden . Dort stehen sie eines An -
griffs gewärtig , der indes noch nicht erfolgt ist .Der Styrübergang bei Soknl befindet sich nach wie
vor fest in der Hand der Unsrigen . — Auch in dem
mittleren Teile der angegriffenen Front , in Ost -
galizien sowie im Gebiet der Lipa , haben seit dem
4 . Jnni zahlreiche , heftige Kämpfe stattgefunden .Eine wesentliche Aenderung dieses Teils unserer
Verteidigungslinie hat jedoch nur insofern statt -
gefunden , als sie erforderlich war , um dauernd An -
schlich an beide Flügel zu wahren . Der Zusammen -
hang der ganzen angegriffenen Front ist also ankeiner Stelle unterbrochen ! die einzige Veränderung ,die sie seit dein 4. Juni erfahren hat , besteht in der
im Verhältnis zur Größe des Operationsgebietes
nicht beträchtlichen Znrückbiegung ihrer beiden
Flügel .

Während sich die geschilderten Ereignisse an dem
südlichen Abschnitt unserer Ostfront zutrugen , hat
auch nördlich des Pripjet eine lebhaftere Tätigkeit
stattgefunden , die wohl vorzugsweise auf das Be -
streben beider Parteien , die gegenüberstehenden
feindlichen Kräfte festzuhalten , zurückzuführen ist,aber zeit - und stellenweise — so am 13. Juni bei
Baranowitschi , in den ersten Tagen des Juli in der -
selben Gegend sowie bei Smorgon , bei Wischnewund am Narocz -See — zu größeren , heftigen Zu -
sammenstößen mit durchweg für uns günstigem Ver¬
lauf geführt haben . Eine Veränderung der Kriegs -
läge hat nördlich des Pripjet seit der russischen März -
offensive nicht stattgefunden .

Die Frage liegt nahe , welche Ziele die gegen -
wärtige Offensive der Russen verfolgt nnd inwieweit
sie diese erreicht hat oder zu erreichen hoffen kann .Als besonderer Zweck wird die Entlastung der Bun -
desgenossen insofern zu betrachten sein , als der
deutsche Angriff bei Verdun die Russen zur Be -
schleunignng ihrer Offensive veranlaßt haben dürfte .Ohne diesen Beweggrund hätten sie vermutlich den
Beginn der Handlung im Interesse der Neubildungihrer Armee hinausgeschoben . Aber jener Zweck hat
sich insofern als verfehlt erwiesen , als wir bisher
nicht nötig gehabt haben , uns ihretwegen im Westen
zu schwächen , und auch fernerhin dazu keinen Anlaßhaben werden . Die Italiener sind tatsächlich durchdie russische Offensive von der österreichischen ent -
.astet worden , aber das kann nicht Zweck der Russengewesen sein , weil deren Offensive früher als die er -
kennbaren Vorbereitungen der österreichischen
Offensive gegen Italien begann . Die Absicht einer
Einwirkung auf die Balkanstaaten , zu welchem
Zweck die erste Versammlung russischer Streitkräfteim Süden stattfand , war bei Beginn der Offensiv ?,wenn auch nicht ganz geschwunden , so doch in den
Hintergrund getreten .

So handelt es sich im wesentlichen nur um den
Selbstzweck der russischen Offensive , der in der
Ueberwältigung der feindlichen Streitkräfte als
Vorbedingung für die Befreiung des in Feindes -
Hand geratenen eigenen Landes und für die Er -
oberung feindlichen Gebietes besteht . In Verfol¬gung dieser Zwecke haben die Russen bisher einigen ,aber doch nur geringen Erfolg erzielt . Sie habenden gegnerischen Kräften Schaden zugefügt , sindaber weit davon entfernt , deren Kraft gebrochen zuhaben . Sie haben Land gewonnen , es ist aber nurein geringer Teil von dein , das ihnen vorher abge -
nommcn war . ttnd diese Vorteile haben sie infoigeder UnVollkommenheit ihrer Streitkräfte mit soschweren Opfern an eigener Kraft , besonders an
Menschenleben erkauft , daß die anfänglich sehr große
Überlegenheit an Zahl , die sie wieder gewonnenhatten , zusammengeschmolzen ist und begründete
Zweifel bestehen , ob sie sich noch stark genug zu dem
Versuch einer Fortsetzung ihrer Offensive fühlen , oderoder ob die jetzt eingetretene Ruhepause ein An -
zeichen davon ist, daß sie hierauf verzichten . Schondie Ereignisse der nächsten Zeit werden Klarheit

hierüber schaffen. Wir sehen ihnen mit der Zu -
verficht entgegen , daß die Russen , wenn sie ihre
Angriffe fortsetzen sollten , doch nicht weit kommen
werden , daß vielmehr ihre diesmalige Offensive ein
ähnliches Ende wie die dahergegangenen finden wird .

v . BI u m e, General d. Inf . z . D .
'°CX^ X )6-

vom Halkan.
Bulgarien und Griechenland .

Köln , 17. Juli . Die Kölnische Zeitung meldet
aus Sofia : In neutralen Zeitungen war ange -
deutet , die Bulgaren beabsichtigten bei Verwicklungen
im Süden sich Gebiete andauernd einznver -
l e i b e n , die heute g r i e ch i f ch , aber von Bulgaren
bewohnt sind . Solche Ausstreuungen beruhen auf
Irrtum und verkennen die Lage . Vielleicht sollen
sie aber auch in Griechenland das Mißtrauen
gegen Bulgarien wieder aufrütteln . In
Wirklichkeit liegen die Dinge so, was das Ober -
kommando zur Besiegung für nötig hält , entzieht
sich der Kenntnis . Sicher ist andererseits , daß nach
politischen bindenden Abmachungen über deren Er -
füllung Deutschland und der gesunde Sinn der leiten -
den bulgarischen Männer wachen , griechisches Gebier
nur vorübergehend und nur so lange , als es für
eine erfolgreiche ^ iegsführung unbedingt nötig ist,
besetzt werden soll.

Dcr Brand des griechischen Königsschlosses .
Köln , 17 . Juli . Die durch italienische und schwei-

zerische Blätter gemeldete Tatsache , daß das Feuer
im Schloß von Tatoi gleichzeitig an mehreren Stel -
len ausgebrochen ist, läßt nach dem Mannh . Gen .-
Anz . der Presse fast als gewiß erscheinen ,
daß B r a n d l e g u n g st a t t g e f u n d e n habe zu
dem Zwecke , König Kon st antin saint sei -
ner Familie dem Flammentod preis¬
zugeben .

Berlin , 17. Juli . (W .T .B .) Die griechische Ge -
sandtchsaft teilt mit : Das Feuer , das im Walde von
Tatoi am Donnerstag ausbrach und bis heute früh
andauerte , hat ungeheure Dimensionen angenom¬
men und 10 000 Hektar vernichtet . Außer dem
Schlosse des Königs Georg , seinem Grabe , der an -
grenzenden Kapelle sowie einem kleinen Hotel mit
zwei Ställen wurde das ganze königliche Besitztum
zerstört , das Schloß , welches der König bis jetzt be-
wohnte , mit einbegriffen . Bis jetzt sind 15 Leichen
geborgen worden , darunter die des Obersten Della
Porte , des Chefs des Auwmobilwesens des Königs ,des Hauptmanns der Gendarmerie Chrissospathis ,des Chefs der Sicherheitspolizei des Königs sowie
des Oberleutnants Contoumopoulos . Das Feuer
scheint, obgleich es noch in manchen Gegenden an -
dauert , eingedämmt zu sein . Der König so -
wie die übrigen Mitglieder der königlichen Familie
sind gesund und wohlbehalten .

veutfchiünö .
Berlin . 18 . Juli 1916 .

Deutscher Nationalausfchuß und Alldeutsche.
Der „Deutsche Nationalausschuß "

, der sich unlängst
gebildet hat , ist bis jetzt noch nicht mit einem Pro -
gramm an die Öffentlichkeit getreten . Wie man
hört , wird dies erst in einiger Zeit geschehen. Es
ist deshalb heute schlechterdings nicht möglich , ein
Urteil über die neue Gründung abzugeben . Nnr so-
viel läßt sich sagen , daß die Namen der Persönlich -
keiten , die am 1 . August auf Veranlassung des
Nationalansschnsses in allen größeren Städten
Deutschlands reden werden , samt und sonders von
gutem Klang sind . Das ist aber auch alles ,
was man bis jetzt darüber weiß . Nichtsdestowenger
bringen es Leute , die das Gras wachsen hören , fertig ,
jetzt bereits zu dem Deutschen Nationalausschuß
Stellung zu nehmen und ihn in Grund und Boden
zu verdammen . Psychologisch können wir uns das
nur so erklären , daß die Alldeutschen — um
diese handelt es sich — furchten , in ihrem , sagen wir
einmal ungenierten Auftreten durch das Eingreifen
besonnener Leute gestört zu werden . Sonst
wäre die Erregung der alldeutschen
Presse ob der Kunde von der Bildung des Natio¬
nalausschusses gar nicht zu erklären . Mit welchen
Mittelchen gearbeitet wird , zeigt ein Blick in Ztr . 359
der Deutschen Tageszeitung vom letzten
Samstag . An der Spitze des Nationalansschusses
steht F ü r st Wedel , der frühere Statthalter von

Elfaß -Lothringen . Die Deutsche Tageszeitung er -
innert nun daran , daß die Gemahlin des Fürsten
einst dem Abb6 Wetterls einen Blumen st raußins Gefängnis schickte . . . Ueberhanpt habe der
Fürst mit seinem System in Elsaß -Lothringen böses
Fiasko gemacht . Was der Blumenstrauß der Fürstinmit dem Deutschen Nationalausschuß zu tun hat ,bleibt wohl ewig Geheimnis der Deutschen Tages -
zeitnng . Das Fiasko der Wedelschen Politik in
Elsaß -Lothringen hätte das alldeutsche Blatt besser
nicht erwähnt . Es ist gewiß nicht größer als das
Fiasko der Alldeutschen mit ihrer Polen -
Politik . Die Gedankenverbindungen aber , welche
das Blatt zwischen dem Nationalmisschuß und der
O d o l - R e k l a Iii e herstellt , würden einer Bier -
zeitung alle Ehre machen . Wie gesagt , wir möchten
erst die Taten des Ausschusses abwarten , ehe wir
für oder wider Stellung nehmen . Aber das müssenwir doch gestehen : Das Auftreten der Alldeutschen
gegen den Ausschuß ist nur geeignet , Sympathie für
ihn zu erwecken. Dr . H . G .
LanüwirtschaftsmZnifter v . Schorlemer über

öie Ernteaussichten.
Berlin , 15. Juli . Karl von Wiegand , der bekannte

deutsch-amerikanische Journalist , veröffentlicht in der
Newyorker World und in anderen amerikanischen
Blättern eine Unterredung , die er mit dem preußi -
schen Landwirtschaftsminister über die Aussichten der
diesjährigen Ernte hatte . In dem Bericht heißt es
n . a, : Unsere Ernte wird eine Enttäuschung inchr
für unsere Feinde sein , sagte der Landwirtschafts -
minister Frhr . v . Schorlemer -Lieser , als er mich im
Ministerium empfing . Es ist selbstverständlich etwas
früh , definitiv die Zahlenergebnisse für unsere dies -
jährige Ernte anzugeben , und es ist stets besser zuunterschätzen als zn überschätzen : die Ernte -Uebersichldes Statistischen Amtes berechtige jedoch zu der An -
nähme , daß wir eine reichliche, wenn auch keine
Rekordernte haben werden . Unter allen Umständenwird trotz der Ungunst der Witterung die jetzigeErnte die des Vorjahres so übertreffen , daß das
kommende - Jahr uns nicht Sorge einzuflößen braucht .Die Anbauflächen haben zugenommen , und die
Durchschnittserute pro Morgen wird viel größer
sein als im vorigen Sommer . Dazu kommt , daß
ungefähr eine Million von Hektar in den Okkn -
pationsgebieten , abgesehen von Belgien , 'besät und
bepflanzt wurden , die gute Ernte versprechen . Wenn
man alles zusammenfaßt , so ist unsere Lage inbezug
auf Nährstoffe , Fleisch und Futter für das Vieh
viel besser für die nächsten zwölf Monate als für die
verflossenen Monate , so daß unsere Feinde enttäuscht
sein werden inbezug auf ihre Politik , uns durch
Hunger niederzuringen .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

geruht , den Qbersteuerinspektor Hermann Neckermann
bei der Zoll - und Steuerdirektion unter Verleihung des
Titels Finanzrat zum Kollegialmitglied bei dieser Be -
Hörde zu ernennen .

Lebensmittelversorgung.
() Der Verbranch von Eiern .

Ter Präsident des Kriegsernährnngsamts hat
folgendes verordnet : In Gast - , Schank - und Speise -
wirtschaften , in Vereins - und Erfrischungsräumen
sowie in Fremdenheimen , in Konditoreien und ähn -
lick^ n Betrieben dürfen Eier , roh oder gekocht , und
Eierspeisen nur zum Mittagstisch und zum
Abendtische verabreicht und entgegengenommen
werden . Die Kommnnalverbände haben die Stun¬
den festzusetzen, innerhalb deren hiernach Eier und
Eierspeisen verabreicht und entgegengenommen wer -
den dürfen . Die Landeszentralbehörden können
nähere Bestimmungen treffen .

Stogcrwald über die Lebensmittelversorgung .
Köln , 17. Juli . In einer gestern hier abgehaltenen

Versammlung verbreitete sich das Mitglied des Kriegs -
ernährungsamtes , Generalsekretär Steger Wald iU>cr
die Lebensmittelversorgung . Stegerwasd
wies darauf hin , daß eine durchgreifende Regelung der
Milchversorgung im September in allen Dörfern und
Sammelstellen zwecks Verbutterung eingeführt wird .
Bettlägerige Kranke , Wöchnerinnen und Kinder bis zu
einem bestimmten Alter erhalten alsdann nur noch Voll -
milch, alle anderen Personen müssen sich alsdann mit
Magermilch zuftieden geben . Die Reichsfleifch -

Chrsmk öes ersten Kriegsjahres .
21. Juli 1915 . In den Vogesen bei Sondernach

und am Reichsackerkopf feindliche Vorstöße abge »
wiesen . — Ueber dem Münstertal siegen drei deutsche
Flieger im Lustkampf über ihre Gegner . — Nord¬
östlich Szawle reiche Beute . — Der Durchbruch an
der unteren Dubissa führte die deutschen Truppenbis in die Gegend von Grynriszki . Die Russen
weichen auf der ganzen Front vom Rakicwo -See bis
zum Njemen und wurden südlich der Weichsel in die
Brückenkopfstellung von Warschau zurückgedrückt . —
Die Brückenkopfstellung Lagow -Lngawa -Wola ist
erstürmt und Jwangorod eingeschlossen. — Am
oberen Bug ist der Brückenkopf Dobrotwor erstürmt .

karte soll die Krönung des Organisationswesens aufdem Gebiete der Lebensmittelversorgung sein . Bei einer
gleichzeitigen Preisherabsetzung steht eine Erhöhung
dcr Kopfmenge auf 350 bis 400 Gramm zu erwar¬
ten . Sollte die Preisminderung nicht von selbst kommen ,
so wird das Kricgsernährungsamt dieses durch ent -
sprechende Preisfestsetzung erzwingen . Das b e s ch l a g -
nahmefreie Mehl soll verschwinden , weil zu großer
Unfug damit getrieben worden sei . Manche haben von
den zweimal gemahlenen Körnern das erste aus dem
feinen Blütenstaub gewonnene feine Mehl als Auslands -
mehl zu enorm hohen Preisen verkauft . Jeder Müller
muß künftig das letzte Stäubchen des von ihm zermahle -
nen Getreides an die Reichsgetreidestelle bezw . an die
Selbstversorgungsbezirke abliefern .

' CX ^ XD -

ChrsniS .
flus Saüen .

: : : Karlsruhe , 17. Juli . Der Ges a m t v o r st a n d
des Badischen Philologenvereins hielt in
Karlsruhe eine Sitzung ab . Die Verhandlungen be-
trafen u . a . die Lage der im Heeresdienst stehenden
Lehramtspraktikanten und die Bestimmungen über den
Beirat an den höheren Lehranstalten . Mit Zusiim -
muna des Vorstandes wird der geschästssuhrende Aus -
schuh sein Amt weiterführen . Auch wurde beschlossen,
ein Vereinsarchiv zn gründen und dem Akademischen
Hilfsbund ( Fürsorge für kriegsbeschädigte Akademiker )
als Mitglied beizutreten . . ,

X Karlsruhe , 18. Juli . Nach einer Mitteilung des
Ministeriums des Innern haben bisher folgende S p a r -
kassen die staatliche Genehmigung , für ihre
Einleger Schuldverschreibungen über Kriegs -
an leihe nebst Zinsen - und Erneuerungsschein zu
verwahren , erhalten : die Sparkassen in Baden ,
Bruchsal , Dielheim , Durlach , Eberbach ,
Emmendingen , Ettlingen , Grötzingen ,
Kenzin gen , Lahr , Lörrach , Malsch bei Ett -
lingen , Mannheim , Müllheim , Radolfzell ,
Seelbach , Singen a . H ., Triberg , Villingen ,
W i e s l o ch und W o l s a ch .

) ! ( Plankstadt , 17. Juli . Unsere Landwirte haben
in größerem Umsange Fr iih kartos -
selnangebaut . Dank dieser Maßnahme konn -
ten die Orte des Amtsbezirks Schwetzingen mit
Frühkartoffeln versorgt werden . Neben beträcht -
lichm Mengen , >Lie" naw ZMWMgen ' gesnyrd rnii r
den , konnten größere Posten nach Ketsch nnd Hocken -
heim geliefert werden . Dem Kartoffelmangel in
unserem Amtsbezirk konnte auf diese Weise wirksam
gesteuert werden . . . ~ .

X Lahr , 18 . Juli . Hier lies seit einiger Zeit das
G erücht um , es seien bei einer Familie 3 0 0 0 Eier und
mehrere Schinken beschlagnahmt worden . W 'e
die Lahrer Zeitung mitteilt , ist an der ganzen Sache kein
wahres Wort . ,

: : Pforzheim , 17 . Juli . In einer Villa an der

Schwarzwaldstraße ist eingebrochen nnd dabei
Wertsachen und bares Geld , darunter vier
Zwanzigmark -Scheine , ein Zwanzigmarkstück aus
dein Jahre 1888 und eine Anzahl Sieges - nnd Ge -
denktaler entwendet worden . Der Täter , ein
junger Bursche , ist noch nicht verhaftet . —Der Wald -
Hüter S ch n ch e r ans Büchenbronn nahm
zwei russische Kriegsgefangene sest .
Sie waren in Mannheim entwichen .

. . . Ächcrn 17 Juli . Der Witwe des hier ver -
storbenen O b e r b ü r g e r m e i st e r s D r . F ? a n z
Weber sind folgende Telegramme unseres
Großherzogspaares zugegangen :

Warschau , 1 « - Juli . Nehme tiesbetrubt herzlichen
«ln +cil am Sinscheiden Ihres hochverdienten Gatten , dem
irfi stets ein dankbares Andenken bewahre .m) 1

Friedrich , Großherzog .
"

W
Königstein , 15. Juli 1616 . Lese sooben mit tiefer Be -

trübnis von dem schweren , unersetzlichen Verluste , den

der Felökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wich mann .
(Nachdruck verboten .)

64) ( Fortsetzung .)
10 . Kapitel .

Nun gehen viele Füße
Wohl all den gleichen Gang .
Viel Wege und viel Gassen
Daheim sind ganz verlassen .
Wo sonst ihr Schritt erklang .

Nun gehen viele Füße
Wohl einen neuen Schritt ,
Wer sonst allein gegangen ,
Macht nun nrit heißen Wangen
Das große Wandern mit .

Es gehen viele Füße
Nach einem Takt wie nie —
Die Morgenröte schreitet
Woran — die Fahne breitet
Sich mütterlich um sie.

Und gehen viele Füße
In einen Garten ein —
Ein Gräber steht nnd scharret .
Ein Wächter ruft und harret , —
— Lorbeer und Rosmarin .

i
, Me schöne , so echt den alten Volksliederton tref -

Mld « Weise von Karl Leopold Mayer war bei den

Kriegern rasch beliebt geworden , und schlicht und
rührend schallte das Lied über die schmutzige Land -
straße , die sich dem finsteren , winterkahlen Argon -
nenwald entgegenzog .

Auch Matthias Rehm sang aus voller Brust mit ,
sein Baß hob sich aus all den rauhen Stimmen her -
aus und klang so feierlich , daß man fühlte , er wollte
sich etwas vom Herzen singen .

Der Gedanke cm die Gnndl war 's , er wußte es
selbst. Seit jener Begegnung vor der Mooskapelle
am Gachen Hang hatte er sie nicht wieder gesehen,
nicht wiedersehen wollen . Die Weiber besaßen eine
eigene Kraft , den Willen des stärksten Mannes zu
brechen . Und davor fürchtete er sich. Er wollte
nicht schwach werden , um nicht sie und sich selber un -
glücklich zu machen . Aenßere Umstände erleichter -
ten seinen Entschluß . Er brauchte sich gar nicht erst
freiwillig zu stellen . Hatte man ihn auch nach sei-
nem ersten Dienstjahr eines leichten Gebrechens
wegen entlassen , so zog man ihn jetzt, da das Vater -
land alle seine Söhne brauchte , ohne weiteres zur
Reserve ein . Schon wenige Tage nach der Tren -
nnng von Gundl hatte er sich stellen müssen und war
gerade dem Bataillon zugewiesen , das sein einstiger
Jagdherr als Major der Reserve führte . Gras Stein -
Helm hatte seinen entlassenen Jäger schon nach kur¬
zer Zeit bemerkt , aber nur ein paar belanglose Worte
an ihn gerichtet , und Rehm fühlte ganz gut , daß die
gewahrte kühle Zurückhaltung jenen ? Gefühl des
Zweifels nnd Mißtrauens entsprang , das ihm
nach seiner Freilassung auch bei anderen in der Hei -
mat begegnet war . Von der Gnndl hatte es ihm
bitter woh getan , bei den übrigen aber setzte er sich
mit der kraftvollen Ruhe , die ein gutes Gewissen ver -

leiht , darüber hinweg . Nicht immer konnte ja
dieser schreckliche Verdacht auf ihm haften bleiben ,
und einmal , wenn es eine göttliche Gerechtigkeit
gab , mußte doch der Tag kommen , der seine Schuld -
lösigkeit klarer bewies , als es der Freispruch durch
die Richter vermocht hatte .

„Lorbeer und Rosmarin " — wiederholte er , als
das Lied verklungen war , noch einmal in Gedanken .
Nirgends hatte der Rosmarin so lieblich gegrünt ,
wie aus dem Blumenbrett vor Gundls Fenster . Als
sie noch glückliche Tage der Liebe verlebten , ba hat -
ten sie sichs vorgenommen , als junge Eheleute zwei
Ableger in ihren Garten zu setzen . Wessen Stock
zuerst welkte und einging , der mußte nach den?
Glauben des Volkes dem anderen Gatten im Tode

' vorangehen . Nun war die zarte Pslanze erträumten
Glücks verdorrt und gestorben , noch ehe sie sie ein -
gesetzt. Kein Rosmarinzweig sollte ihm duften im
dunklen Gelock der Braut , aber der Lorbeer winkte ,
und um den wollte er im blutigen Kriegsspiel
ringen .

Ob wohl Gundl dem Bruder die volle Wahrheit
geschrieben ? Die Frage beschäftigte ihn oft auf den
langen Märschen , wenn die Nebenmänner ermüdet
verstummt waren und beim Rauch der Pfeife jeder
seinen eigenen Gedanken nachhing . Einmal , in un -
mittelbarer Beantwortung seines Briefes , hatte der
Feldkaplan ihm selbst geschrieben , und ihn zu seiner
Freisprechung beglückwünscht . Aber das Schreiben
war lange unterwegs gewesen nnd erst eingetroffen ,
nachdem der Bruch mit Gundl erfolgt war . Er selbst
hatte früher nicht mehr zu schreiben gewagt , aber feit
fein Bataillon von Metz aufgebrochen war , wußte er ,
daß die Division , der Gundls Bruder zugeteilt war ,

von Flandern in die Argonnen verlegt worden nnd
somit in seiner nächsten Nähe sich befand . Ein Zu -
fall konnte sie jederzeit zusammenführen , und wenn
er auch eine leise Scheu davor empfand , war es ihm
doch lieber , frei und offen vor dem geistlichen Herrn
zu sprechen, als über das Geschehene zu schreiben.

Es wurde ihm froher und leichter ums Herz , je
näher sie dem Walde kamen , das Jägerblut er-
wachte in ihm und warf alle müßigen Grübeleien
bei Seite . Freilich eine andere Jagd galt es hier ,
als daheim . Nicht an Hirsch und Reh pirschte man
sich heran . Menschen galt es m'it sicherer Kugel nie -
verznstrecken, aber die hatten es so gewollt und wa -
ren grimmige Feinde , die in gerechter Abwehr zu
erlegen weniger grausam erschien , als das harmlose
Wild , 'das ja zugleich auch des Waidmanns Liebe
und Freude war .

Am späten Nachmittag erst war der Befehl znr
Vorwärtsbewegung gegen die Argonnen gekommen
und schon auf dem Marsche von Woevre her hatte
man gesehen , wie der düstere Wald Regiment um
Regiment verschluckte.

Anno 70 war man , Wiesich die Offiziere erzählten ,
auf dein Marsche nach Sedan ohne jeden Kampf
durch dieses äußerst schwierige Gebiet gezogen .

Verdun , die alte Vaubansche Festung , damals nur
mit wenigen Tausend Mann belegt , bildete jetzt ein
Feldlager allerersten Ranges für ganze Armeekorps ,
nnd da ein Vordringen durch die Argonnen die
französische Maasstellnng gefährdete , bot der Höchst-
kommandierende Joffre alles auf , hier der sieg»
reichen Flutwelle der Deutschen einen Damm ent -
gsgenznwerfen .

(Fortsetzung folgt .)
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Sie erlitten ; spreche Ihnen und den Ihrigen meine
allerwärmste Teilnahme aus . Hilda , Großherzogin .

G r o ß h e r z o g i n Luise sandte eine Kranz »
spende und ein Handschreiben .

M Zell it. H ., 17 . Juli . Schwere Beschä ,
d i g u n g e n wurden gestern an dem am Wege von
Uuterentersbach nach Biberach stehenden , im Jahrel9vl ) von Joseph Lehmann errichteten st einer '
nett Kreuz festgestellt . Von dem' Christuskörper
sind nur noch Kopf und Arme vorhanden und auch
der Sockel ist beschädigt . Es ist noch nicht aufge -
klärt , ob die Beschädigungen von Bubenhand her -
rühren oder ob sie durch Mängel bei dem Material
verursacht wurden .

Brühl , 18 . Juli . Gestern «Send hat der etwa60 Jahre alte Toglöhtier Johann Geschwill , der schonfrüher verschiedene Selbstmordversuche unternommenhatte, seinem Leben durch Erhängen ein Ende ae-
in acht .

X Lahr, 17. Juli . Dieser Tage ist eine gl Jahreu * 011 hier freiwillig aus dem Leben
geschieden . Die Leiden ihres hohen Alters habenv>e Bedauernswerte wohl zu diesem Schritt veranlagt .

( !) Freiburg , 18. Juli . Ansammlungenauf den Straßen , unmittelbar nach
Fliegerangriffen sind jetzt von der Polizei -
Verwaltung ausdrücklich verboten und
unter Strafe g e st e I l t worden . Die Durch -
fuhrung soll in strengster Weise gehandhabt werden .

Der städtischen Marktkommission
wurde ein aus drei Mitgliedern bestehender w e i b ■
Itcher Beirat beigegeben , der insbesondere bei
ver Begehung und Beaufsichtigung des Marktes mit -
zuwirken berufen ist . Für den Kleinhandel mit in -
ländischen Frühkartoffeln wurde vom Stadt -
wt ein Höchstpreis von IS Pfg . für das Pfund fest -
gesetzt. Uni einen Ueberblick über die Erzeugungbon Kartoffeln im eigenen Kommunalverband zuerhalten , wurde bestimmt , daß die Erzeuger von
Kartoffeln , insbesondere von Frühkartoffeln , das Er -
trägnis ihrer Ernte dem Kommunalverband späte -
sten 's drei Tage nach Einbringung der Kartoffeln
anzuzeigen haben . Tre Verkauf nach auswärts
wurde verboten . — Die Totentanzdarstel¬
lung in der Kapelle auf dem alten Friedhof sollauf Grund der gutachtlichen Aeußerung einer ein -
gesetzten Sonderkommission wieder hergestellt wer -
den . Die Arbeit wurde dem Maler E n d r e s hier
übertragen .

*
+ Versteigerung von ca. 30 kricgsuntauglichcn Pfer -

ocit iit Schwetzingen . Am Donnerstag , den 20. Juli d. I .,
Nachmittags 2 Uhr, veranstaltet die Badische Landwirt -
ichaftskammer in Schwetzingen ( Pferdelazarett ) eine Ver -
Ncigerung von ca. 30 kriegsunbrauchbaren Pferden . Zu¬gelassen zur Versteigerung sind Landwirte , welche Bade -lex sind und eine bürgermeisteramtliche Bescheinigung
J
~,cl£ßpn. darüber , daß sie zur Durchführung ihres land-

wirtschaftlichen Betriebes ein Pferd dringend benötigen .
Versteigerungspreise sind bar zu bezahlen . Wieder -

Verkäufer und Händler sind ausgeschlossen.
Aus anöeren Seutsihen Staaten .

es Strasburg t . Elf ., 17. Juli . Unterstaatssekretär Dr .
senken wird aus dem Ministerium für Elsaß -Loth-
£ w®en ausscheiden, um zum 1. Oktober den Posten eines
Z" vvÄ ^ ^ FLerichtSpräsidenten in Köln
war nach dem

"
««

® 'e Post schreibt dazu : -Er
Nachfolger A Regierungswechsel im Februar 1914 als
Justiz und zum Leiter der Abteilung sür
seitdem mu t berufen worden und hat dieses Amt
flfrfipifar, ! . hervorragender Sachkenntnis und großer
1Tm „ versehen , wie er auch im persönlichen
i » iuich sein zugleich gradsinniges und konzilian¬tes BZesen die Wertschätzung aller erwarb , die mit ihmin .Berührung kamen. Sein Ausscheiden erfolgt auf An»
suchen aus persönlichen Gründen , die ihn einen Wir -
kungskreis in seiner rheinischen Heimat vorziehen ließen .Dr Frenken war , bevor er nach Straßburg kam , Mini -
sterialdirektor im preußischen Justizministerium undhatte das Dezernat sür Strafsachen . Er hat seine Laus -oahn in der Rheinprovinz begonnen . Mit einer sürCT « 62 2ahre ungewöhnlichen geistigen Frische uud
^ ^ ?) >cher Beweglichkeit und mit ebenso gutem Willen

Unterstaatssekretär Frenken in die hiesigen Ber -
eingelebt ; es liept an diesen, wenn er dabei

w*, öon Befriedigung gefunden hat, dessen ein
^
M>sfenSfreudlger Mann auf die Dauer nicht gern ent -

Lokales.
Karlsruhe , 13. Juli 1916.

kern Hofbericht. Die Großherzogin Luise reiste»m Samstag nach Mannheim und wohnte dort der
7-andesversammlung der badischen Vereine vom Noten

ceuz an . Die Rückkehr erfolgte am späten Abend,
^ ^" »ieller als !iartoffelmieten . Ein vorzügliches

>i ^ Kartoffel sür den Stadtbedarf aufzubewahren ,neben städtischen Erdmieten auch die B r a u k e l l e r,
«r,

e ® r ° Bbcauereieit haben dazu Räume von gewaltiger
Ausdehnung , aber auch die Keller der kleinen Brauereiennno als Kartoffelmiete betrachtet von Achtung erwecken-

Theater unö Nluflt .
c- ^ Heidelberg , 17. Juli . Die am Sonntag vom
nt , n ■ t ® £, r Bach verein dem von ihm Uiid sei-
s,

'
I " so sehr geförderten Max Reger veran -

haltete Gedächtnisfeier vermsttelte tiefe und blei -
ir&" ^ ^^ rücke. Ein „Liedermorgen " brachte einige derMoniten Schöpfungen des verstorbene » Meisters und"achmlttags hörte man in der Peterskirche zum aller -
^ ren Male sein „Requiem " mit dem Hebbelschen Tert'-« eele vergiß sie nicht die Toten . . eine wahrhaft"levende Totenklage ( dem Andenken der im großen
^ lege gefallenen Helden gewidmet ) und danach die dem

fchöereiit zugeeignete Vertonung des Eichendorffschen"
Einsiedlers

", ein echter Reger , mit seinen komplizierten
Gedankengängen, erfüllt von einer reichen und großenMPwung . Generalmusikmeister Wolfrum schuf mit

r
' m Bachverein , dem städtischen Orchester und hervor -agenden Solisten eine vollkommen befriedigende Auf -

bior
™1

-®' ^ ^ Feierstunde , zu der die Witwe Regers und
;J , . 1ei"er Freunde von auswärts gekommen waren ,
^ o mit Mozarts unvergänglichem „ Requiem ".

ßochUmlen .
Dem Berliner Lokalanzeiger zu-

« um
6

rcc Universität Kiel Admiral Scheer^. ^ endoktor der Rechts- und Staatswissen -Ichafter, ferner die Herren Dr . Krupp von Bohlen. £ Halbach und Alfred Loh mann zu Ehrendok»
> der Staatswissenschaften ernannt .

( * ")

dem Inhalt . Diese Keller sind kühl . Sie werden auf
einer ganz bestimmten , sehr niedrigen Temperatur , aber
oberhalb des Gefrierpunktes gehalten . Bringt man die
neuen Kartoffeln hinein , so verändern sich diese sehr
wenig . Die Kartoffel lebt , sie atmet und wächst immer ,
aber sie tut das sehr langsam und umso langsamer , je
niedriger die Temperatur ist . Deshalb wird in den kal -
ten Braukellern die Kartoffel bis in den Juni und Juli
hinein gut und schmackhaft bleiben .

+ Post -Konservatorium . Der zweite Abend der Aus -
bildungsklasseu fand am Donnerstag abend statt ; er
wurde eingeleitet durch das Klavierkonzert v . Hahdn,
welches an Stelle des plötzlich erkrankten Frl . Kederer
von Käthe M ü r n s e e r in tadelloser Weise und klarer
Technik vorgetragen wurde . Hierauf spielte Max Heintz
eine Serenade für Violine v . Post sehr musikalisch und
mit schönem Ton . Mit zwei Stücken von Jensen und
Mendelssohn erwies sich Hildegard Höfler schon als
ausgezeichnete Klavierspielerin . Edith V o l l m a i r spielte
das v -6ur -Konzert für Violine von Rieding mit viel
Wärme und guter Auffassung . Eine gute Leistung bot
auch Herr Paul Dalichow , welcher die Konzert - Ma -
zurka v . Kctterer mit brillianter Technik zum Vortrag
brachte. Fräulein Liesel L i e n h a r d, welche das
«D-6ur -Konzert von Mozart für Klavier mit Orchester-
begleitung spielte , löste ihre schwierige Aufgabe in tadel -
loser Weise . Mit viel Wärme und Empsindung spielte
Herr L a u k i s ch das Andante aus dem Eello - Konzert
von Goltermann . Als eine äußerst brillante Leistung
darf die Wiedergabe des Violinkonzerts Nr . 1 von Beriot
Helten, welches Herr W i tz e n b a ch e r in Vertretung für
Frl . Brecht in hervorragender Weise zum Vortrag
brachte. Die Sonate für Violine und Klavier von Dvorak
wurde von den Herren Linnebach und Witzen -
Sacher temperamentvoll und technisch klar wieder -
gegeben . Den Schluß des Abends bildeten auch diesmal
wieder zwei Sätze der Haydnfchen Sinfonie , die von
Herrn Direktor Post höchst schwungvoll geleitet wurden .
Das nächste Vorspiel findet am Dienstag , den IL . Juli ,
nachmittags 5 Uhr und abends %9 Uhr, statt.

+ Mehr Viehzucht in Karlsruhe . Der Stadtrat hatdem Bürgerausschuß eine Vorlage zugehen lassen, wonach
zur Anschaffung von Milchkühen, Zuchtsarren , Zucht-kälbern, Schafen und Geflügel , von Zuchttieren für die
Schweinehaltung , sowie von Zugochsen und Pferden die
Summe von 400 000 Mk. aus Anlehensmitteln gefor -
dert wird .

: : Unfall . Beim Ausladen von Kohlen aus einem
Schiff im Rheinhafen wurde gestern vormittag ein
Iß Jahre alter Tag löhner aus Lauterburg von dem
Greifer des Krannens an die Schiffswand gedrückt und
innerlich so schwer verletzt, daß er in das städtische
Krankenhaus aufgenommen werden mußte .

Verhaftet wurden : ein Fabrikarbeiter aus Schwen¬ningen , der vom Amtsgericht Rottweil wegen Diebstahlsverfolgt wird, sowie ein vom Amtsgericht Heilbronn undvom Amtsanwalt Neckarsulm wegen Betrugs gesuchteDienstmagd aus Hannover .

politische Nachrichten.
Deutschland .

Berlin , 17. Juli . (W.TB ) Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht die Verordnung betreffend Inkraftsetzung des
Frachturkunden stempels vom 17. Juni 1910.

Ausland .
Amerika und Mexiko .

Berlin , 17. Jult . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Genf : Wilson und Carranza sollen sich
nach einer Washingtoner Heraldmeldung dahin ge -
einigt haben , alle Streitfragen einem aus drei
Amerikanern und drei Mexikanern bestehenden
Schiedsgericht zu überantworten , dessen Ein
setzung uhd Tätigkeit sofort beginnen soll .
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Letzte Nachrichten
Bern , 17. Juli . (W .T ^B .) Laut Mailänder

Blättern ist der F ü r st v o n M o n a c o im Kriegs -
gebiet eingetroffen nnd hat sich mit dem K ö n i g so-
fort nach dem Hauptquartier begeben . Gestern de-
sichtigte der Fürst in Begleitung des Königs einen
Teil der Front . Auch B i s s o l a t i ist hier einge -
troffen , der an der Trentinofront eine Besprechung
mit Cadorna hatte . Bissolati Hatto eine lange Unter¬
redung mit dem König und hierauf mit Porro und
dem Leiter des Pressebüros .

Konstantinopel , 17. Juli . (W .T .B .) Wie die
Blätter melden , find die zu Räten im Justiz .
Ministerium für Handel und Ackerbau
ernannten Reichsdeutschen Dr . H e i n ze und R a h l
in Konstantinopel eingetroffen . Sie haben gestern
ihr Amt angetreten . Der zum Generaldirektor der
Landwirtschaftlichen Bank ernannte Geheime Ober -
finanzrat Kautz kommt morgen an .

DeutschlanS unö Italien .
Bern , 17. Juli . (W .T .B .) Zu den italienisch -

deutschen Beziehungen schreibt der Messagero , die
italienische Regierung wünsche, daß die Nation auch
für 'den Fall einer Kriegserklärung
Deutschlands an Italien ihren Gleichmut und
ihr Vertrauen bewahre . In der Kriegslage würde
damit für Italien keine Aenderung eintreten , da
nunmehr die energischste nationale Verteidigung , so-
wie der wirksamste Schutz der politischen und ler
Handelsmessen Italiens dank feiner eigenen
Kriegs - und Wirtschaftskraft sicher seien . Außerdem
dürfe man die eingegangenen Abmachungen nicht
vergessen , die die engste Solidarität zwischen Italien
nnd seinen Verbündeten gewährleisteten . Zu der
Frage , ob eine eigentliche Kriegser -
klärung erfolgen werde , sagt der Messag -
gero , viele hielten sie für überflüssig . Durch '
eine .Kriegserklärung könne der tatsächlich bestehende
Znstand von Feindseligkeiten zwischen Berlin und
Rom nicht verschärft werden .

Bern , 17. Juli . (W .T .B, ) Zur Einstellung der
Rentenauszahlungen durch Deutschsand schreibt
Avanti : Wir verhehlen uns nicht die Schwere dieser
Nachricht , die das Vorspiel zu einem neueren und
«größeren Kriege sein kann . Wir machen heute schondie Parteileitung hierauf aufmerksam , nicht , 'weil wir
glauben , den verhängnisvollen Lauf der Dinge än¬
dern zu können , sondern um auf das drohende Unglück
airfnierksam zu machen imd jede Verantwortlichkeit

abzulehnen . Wir wissen nicht, ob unsere Regierung
Gegenmaßregeln ergreifen wird und welche Folgendiese gegenseitigen Herausforderungen haben werden .
Jedenfalls halten wir es für nötig , nochmals klippunÄ klar zn erklären , daß 'die italienische sozicüdemo-
kratische Partei weder dem kleinen , noch jemals dem
großen Kriege zustimmt oder beistimmen wird .In einer Korrespondenz aus Rom wird behauptet ,daß die deutschen Maßnahmen einer Verletzung des
Abkommens vom 21 . Mai 1915 gleichkommen . Diese
deutschen Maßnahmen seien eine Gegenmaßregel
gegenüber der Zustimmung Italiens zu 'den Blockade-
maßnahmen gegen Deutschland .

Eine weitere Korrespondenz aus Rom deutet an ,daß Neuerungen in der auswärtigen Politik Italiens
bevorständen . Dies sei die Antwort ans die Glück-
Wunschtelegramme des Kaisers und der deutschen Re -
gierung gelegentlich der österreichischen Offensive .

Popolo d 'Jtalia bringt eine lange Betrachtung
über die Einstellung der Rentenauszahlungen und
verlangt als Gegenmaßregel die Einziehung aller
deutscher Güter in Italien . Da jedoch die Deutschen
sich durch juristische Kniffe ihrer Güter entledigt ha -
ben, müsse der ganze deutsche Besitz, wie er bei An -
fang des Krieges bestand , beschlagnahmt werden .
Auch müsse an Deutschland der Krieg
erklärt werden .

Der Kaiser bei den Feldgeistlichen .
Berlin , 18 . Juli . Die Blätter veröffentlichen

ein Stimmungsbild über einen Besuch des Kaisers
im Frühling bei den Feldgeistlichen , bei welcher Ge -
le^enheit der Kaiser eine Ansprache hielt , in der er
u . a . sagte , er habe den Eindruck , daß die Menschen ,
die jetzt im Schützengraben läaen , zu Haues anders
sein würden . Die Geistlichen sollten ihnen einprägen ,
daß sie das , was ihnen durch Kops und Herz ge-
gangen sei , in die Zukunft niitnähmen .
Besprechung der Parteiführer mit dem Reichskanzler .

Berlin , 18 . Juli . Die Besprechung der Parteifiih -
rer des Reichstages mit dem Reichskanzler dauerte ,
wie der Berliner Lokalanzeiger berichtet , etwa 5
Stunden . Ueber ihren Inhalt wurde Geheinihal -
tung bestimmt . Einem längeren Vortrag des Reichs -
kanzlers über die allgemeine Lage und über Son -
die Parteiführer mit vollem Freimut ihren Anschau-
derfragm folgten eingehende Erörterungen , in denen
ungen Ausdruck gaben . Der linke Flügel der So -
zialdemokraten war nicht vertreten .

Grauenhafte Verlnste der Russen am Stochod .
Berlin , 18. Juli . Nach dem Berliner Tageblatt

wird der Times aus Brussilows Haupt -
quartier berichtet , die Verluste der Russen bei
den Kämpfen am Stochod seien grauenhaft .
Eine fürchterliche Hitze mache das Blutbnd noch
grauenhafter . Die Truppen seien völlig
erschöpft .

Russische Spionage in Skandinavien .
Berlin , 18. Juli . Ueber die russische Spionage in

Skandinavien meldet die Vossische Zeitung aus
Stockholm , daß der Privatdozent der Petersburger
Universität , Popow , von der russischen Regierung
zum Studium der Erze und sonstiger Mineralreich ,
tümer nach dem nördlichen Nottvegen abkomman -diert worden sei und von zwei weiteren Mineralogenbegleitet wurde , die sonderbarerweise gleichzeitigOffiziere des russischen Heeres seien.

Ministerkrisc in Japan ?
Köln , 17. Juli . Aus Kopenhagen meldet dieKöln . Zeitung : Nach einer russischen Meldung aus

Tokio , ist dort plötzlich eine Miuisterkrisis ausge -
brachen . Ministerpräsident Graf Okunia hat dem
Kaiser sein Abschiedsgesuch eingereicht . Die Ent -
scheidung des Kaisers ist aber noch nicht gefallen . Es
verlautet , der Rücktritt stehe im Zusammenhang mit
dem russisch - japanischen Abkommen , da einflußreiche
politische Kreise Japans Gegner dieses Abkommens
seien und Oknma vorwürfen . Japan durch dieses
Abkommen bei Erfüllung seiner Aufgaben in Ost -
asien die Hände gebunden zu haben . General
Terautfchi hat sich bereit erklärt , die Leitung des
neuen Kabinetts zu übernehmen . (Eine Bestätigung
der Nachricht bleibt abzuwarten .)

Englische Bevormundung Hollands .
London , 18. Juli . (WT .B .) Unterhaus . Reuter .

Der Unionist Hunt fragte , ob Greys Aufmerksam -
keit auf den Schmuggel von Fett und anderer
Kontrebande von Holland nach Deutschland und auf
die zu diesem Zweck organisierten Banden gelenkt
worden sei und ob bei der holländischen Regierung
Vorstellungen erhoben worden seien, um die Fort -
setzung dieses Schmuggels zu verhindern . Lord
Robert Cecil antlvortete , die englische Regie -
rung wisse, daß trotz der strengeren Maßnahmen ,
die die holländische Regierung ergriffen habe , noch
immer einiger Schmuggel aus den Niederlanden
nach Deutschland bestehe. Die niederländischen Be -
Hörden seien eifrig am Werk , das zu verhindern .

Amerika und das russisch -japanische Abkommen .
Newvvrk , 6. Juli . (W .T .V .) Funkspruch des

Vertreter des W .T .B . Hearfts Internationaler
Nachrichtendienst meldet , daß 'das Staatsdepartement
die amerikanischen Botschafter in Tokio und Peters -
bürg beauftragt habe zu untersuche >r, ob bas russisch -
japanische Bündnis nicht zum Teil gegen Amerika
gerichtet sei . In einem Leitartikel sagt World , 'dieses
Bündnis sei kein neuer Gruub zu Befürchtungen ,
seitdem die Bundesgenossen keinen Vorwand mehr
hätten , Gebiete einzustecken. China würde sich wohler
mit einer starken Gruppe von Mächten befinden ,
die gemeinsam für ein Menschenalter vorgehen
würden , als mit einer Rivalität mehrerer habgieriger
Länder . — Newyor Times hebt Japans Unzu -
verlässigkeit hervor betreffeuÄ die Erfüllung
feiner Versprechungen bezügli Kiautschou , der
Südseeinseln und seine Kontrolle «der Handelsschiffe
fahrt im Stillen Ozean . Das Blatt meint , die
Südfeeinfeln ibüi d̂en l' ich (besser in ben
HäNden eines Wiedergeborenen D e n t s ch l a n d s
befinden , als in denen Japans . Australien . Neu -
Zeeland und sogar England selbst mögen Wohl viel¬
leicht dies begünstigen , aber das fei unbestimmt und
es sei inzwischen für Amerika die höchste Zeit ge-
worden zu handeln , um seine Interessen im Stillen
Ozean zit wahren .

Amerika und die Pariser Wirtschaftskonferenz . ■
Washington , 16. Juli . (Funkspruch des Vertretersdes W .T .B .) Im Senat sprach Sto n e über seinen

Beschlnßantrvg , wonach Präsident Wilson gebeten)wird , den Senat über die möglichen Einwirkungen
zu unterrichten , den die bei der Pariser Konferenz
gefaßten Beschlüsseder Alliierten , den feindlichen Hau -
£>el zu boykottieren , auf Amerika haben könnten : Ichkann mich nicht der Ueberzeugung entziehen , sagteStone , daß die im Krieg befindlichen Länder eine
militärische Politik im Äuge haben , um die Ziele
ihres eigenen Interesses zu erreichen , und nicht, da -
mit die übrvge Welt einen Vorteil davon hat . Es ist
viel von einem internationalen Abkommen zwischen
den kriegführenden Ländern die Rede gewesen, das
darauf hinzielt , nach dem Krieg nicht nur gegen ihre
Feinde zu handeln , sondern gegen die übrige Welt .
Ich bin tief von dem Gedanken durchdrungen , daßdie Vereinigten Staaten zu Rate gezogen werden
sollen , wenn die großen internationalen Abkommen
geschlossen werden , die die Interessen der Finanz , des
Handels , des Exports und der Industrie der ganzenWelt berühren . Andernfalls würden wir gezwungensein , eine eigene genau bestimmte defensive Politik
anzunehmen .

Eine neue Partei in Ungarn .
Budapest , 18 . Juli . (W .T .B .) Die aus der Un -

abhängigkeitspartei ausgetretenen 25 Abgeordnete
beschlossen die Bildung einer neuen Partei , die den
alten Neunen „Unabhängigkcits - und 48er -Partei "
beibehält . Zum Präsidenten der neuen Partei wurde
Graf Michael K a r o l y i gewählt .

Znr Vergewaltigung Griechenlands .
Athen , 15. Juli . (W .T .B .) Agenee Havas . —

Verspätet eingetroffen . Das Amtsblatt veröffent -
licht die von der Entente geforderten
Veränderungen in der Besetzung der
P o l i z e i st e l l e n . Der vom König nnterzeicl >nete Erlaß , durch den andere Veränderungen bei
den Beamten verfügt werden , ist bei der Feuers -
brunst von Dekelai mit anderen amtlichen Schrift -
stücken vernichtet worden .

Die Kohlenversorgung Italiens .
Bern , 17. Juli . (W .T .B .) Wie der Korrespon -

dent des Corriere della Sera erfährt , hat die italie -
nische Regierung jüngst eine Denkschrift über die
dringende Notwendigkeit der Kohlenverfor -
gung Italiens , besonders für den
Winter , überreichen lassen . Das Auswärtige Amt
hat den Korrespondenten ermächtigt , eine Erklärung
zu veröffentlichen , die unter Hinweis auf die Wich-
tigkeit der .Kohlenversorgung Italiens sagt , die ge-
trosfenen Maßnahmen berechtigen die englische Re -
giernng . anzunehmen , daß die Frage bald befrie -
digend gelöst werde . Sie verpflichtet sich, für die
Deckung des italienischen Kohlenbedarfs zu sorgen .
Das Auswärtige Amt hoffe , sich bald ausführlicher
äußern zu können . Der Korrespondent sieht darin
ein zufriedenstellendes Versprechen .

*
Berlin , 18. Juli . Laut Berliner Lokalauzciger ist das

Gnadengesuch der Friseurin Ullmann und der Arbei-
terin Sonnenberg , die wegen Ermordung der
unverehelichten Franzke zum Tode verurteilt worden
waren , abgelehnt worden .

Herichtssaal.
Wien , 17. Juli . (W .T .B . ) Wie die Parlaments -

kcrvespondenz meldet , fano vor dem zuständigen Gerichts -Hof Grcz vom 17. Juni bis 4 . Juli die H^ilptverhand -lung gegen oen dalmatischen NeichsratSabgcordneten
^ resic Paw,ci wegen Hochverrat » statt. DerAngeklagte wurde von dem Abg. L a g i n j a verteidigt .Zeugen wurden nicht vernommen . Das Beweisversahrenbeschränkte sich nur auf die Verlesung umfangreicherAktenstücke . Das am 4 . Juli gefällte Urteil lautete aufFreisprechung . Tresic Pawicie wurde gestern auffreien Fuß gefetzt Presic Pawicic , der feitKriegsauSl 'ruch interniert ist und erst später in Haft ge¬nommen wurde , bleibt , obwohl aus freien Fuß gesetzt ,auch weiter in dem ihm zugewiesenen Orte interniert .

versthieöene Nachrichten .
Wie Greuelgeschichten entstehen.

In einer Frankfurter Wirtschaft unterhielt sich der23jährige Bantechniker Hans Truog , ein Schweizer , miteiner Landsmännin über das deutsche Heer und die ihmnachgesagten Greueltaten . Daibei verstieg er sich zu derBehauptung , daß er mit eigenen Augen in Lausanneeinen Zug von 250 belgischen Greisen , Frauen undKindern gesehen habe, denen die deutschen Soldaten
..Na,e .

und Ohren abgeschnitten oder die Hände abgehacktfa^ c c.r fajtaut daß es alle Gäste in derWirtschaft hören konnten . Vor der Strafkammer bekannte».er Jüngling reumutig , daß er gelogen habe. Er habenichts geichen und glaube auch selbst nicht an 'derartigeGreuelmärchen . Das Gericht verurteilte ihn wegen Be -
leidigung der Angehörigen des deutschen Heeres zu achti 'conateit Gefängnis , wovon zwei Monate auf die Unter-
suchungshaft angerechnet werden .

Beschlagnahme und BestandSerheliung von Flachs -
und Hanfstroh.

Am 12. Juli 1916 ist eine neue Bekanntmachung be»
tressend Besch lagnah nie und Bestandserhe -
b u u g von Flachs - und H a n f st r o h Nr . W . III .300/6 . 16 . KRA . erschienen . Durch diese werden die
gesamten Meygen des im Reiche angebauten Flachses und
Hanfes des Jahres 1916 mit der Trennung vom Boden ,sowie alle vorhandenen alten Bestände und etwa nochzur Einfuhr uach Deutschland gelangende !- Flachs - undHanfstroh be,chlagnahmt . Es bleibt jedoch das RöstenLes Strohs und das Ausarbeiten der Fasern im cige-nen Betriebe gestattet . Ein Verkauf der beschlagnahm ,ten Gegenstande ist nur an die Kriegsslachsbau -GeseN-

rlt " m ^
r
'' Markgrafenstraße 36, oder"" > lche Personen gestattet , die einen schriftlichen Aus -weis der Kr . egs - Rohstoff -Abteilung des KöniglichPreußifcheu Knegsministeriums zur Berechtigung desAnkauf» der beschlagnahmten Gegenstände erhaltenhaben . Die Bekanntmachung enthält gleichzeitig dieVorichrist , daß die Besitzer von Flachs - und Hanfstrohihre Bestände srüherer Ernte an , 1 . August 1916 derKriegs -Rohstoff - Abteilung des Königlich PreußischenKriegsministerium zu melden 'haben , und daß über die

befchlagnahmten Borräte alter uiid neuer Ernte ein
Lagevbuch zu führen ist.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , die noch ver-
schiedene Einzevbestimmungen enthält , ist in den amt¬lichen Zeitungen veröffentlicht und bei den Staats - und
Gemxindebekörden einzusehen .
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Ernennungen , Wersehnngen, Znrnye-

setznngen.
(Gchaltsklassen kl bis 1<, sowie von nicht

etatmäßigen Beamten .)
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Groszh,

Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .
Zugewiesen : Justizaktuar Karl Martin beim Amts »

gericht Heidelberg dem Amtsgericht Boxberg .

Ans dem Bereiche des Groszh . Ministeriums deS
Innern.

Verliehen : dem Polizcisergeanteu ( Polizeikommissär -
Anwärter ) Albert Gebhard beim Bezirksamt Mann -
heim der Charakter als Polizeiwachtmeister . — Ernannt :
Schutzmann Jakob Birk beim Bezirksamt Karlsruhe
zum etatmäßigen Polizeisergeanten . — Versetzt : Schutz -
mann Hermann W i l k e beim Bezirksamt Karlsruhe zum
Bezirksamt Baden , Amtsdiener Wilhelm Metz in
Stockach zum Bezirksamt Bretten . — Entlassen (auf An¬
suchen ) : Schutzmann Friedrich 2 u Busch in Pforzheim .

Groszh. Verwaltungshof .
Zurnhegesctzt wegen leidender Gesundheit : die Köchin

Ioselchine Hirschle bei der Heil - und Pflegeanstalt
Wie -Sloch.

Großh . Gendarmerie -Korps :
Befördert : Vizewachtmeister Wendelin Herz zum

Wachtmeister . — Es erhielten verliehen : den Charakter
« ls Oberwachtmeister : die Wachtmeister Johann Frei ,
Karl K ü h n e r , Karl L o h n e r . Georg Seiner und
Emil © acher er ; den Charakter als Wachtmeister :
Vizewachtmeister Adam Olbert ; den Charakter als
Vizewachtmeister : die Gendarmen : Hermann Eber -
h a r d, Eugen Bornhaus er , Wilhelm Lay , Karl
Sack , Otto Becker , Karl K ü ch e r e r , Ernst Mar -
t i n , Ludwig Grünbacher , Eduard Kuhn , Eduard
Röhri , Joseph Fla ig , Heinrich Z a i ß , Max Rege -
l i n und Karl Ha >berstroh . — Versetzt : die char . Ober -
Wachtmeister : Vinzenz Schemel von Offenburg nach
Kenzingen , Heinrich Metz von Müllheim nach Offenburg ,
Jakob Schmidt von Kenzingen nach Müllheim , Wacht -
ineister Wendelin Herz von Schriesheim nach Schwei -
gingen , die char . Vizewachtmeister : Franz Bender von
Hilsbach nach Heidelberg , Franz Härle von Krautheim
nach Schriesheim , Landolin Stückle von Oppenau nach
Lörrach , die Gendarmen : Richard Martin von Sulzfeld
nach Mudau , Emil Osterwald von Wehr nach F? ei-
bürg , Georg S ch o p f e r e r von Rappenau nach Kraut -
beim , Karl Beck von Mannheim nach Weinheim , Karl
B ade r von Leimen nach Mannheim , Gottlieb Götz von
Weinheim nach Leimen , Robert Reble von Heidelberg
nach Strümpfelbrunn , Albert Weißhaupt von Eich-
stellen nach Oppenau , Franz I m m von Appenweier nach
Eichstetten , Georg Steiner von Offenburg nach Etten -
Heini, Ludwig Weber von Ettenheim nach Offenburg ,

Karl Knapp von Schönau i . W . nach Offenburg , Karl
Weiß von Grafenhausen nach Königsfeld , Franz Rö -
s i n g e r von Bannholz nach Grafenhausen , Ernst Heil -
mann von Stockach nach Ueberlingen , Alois Dieter
von Ueberlingen nach Stockach, Julius S u t t e r von Has -
lach Nach Emmendingen , Karl S t u p f e l von Hausach
nach Haslach , Emil W e r l e von Ettenheim nach Kehl .
— In den Ruhestand getreten : Char . Oberwachtmeister
Jos . Fritz in Tauberbischofsheim und Gendarm Robert
I a n z a r i I in Löffingen .

Ans dem Bereiche des Groszh . Ministeriums de?
Finanzen .

Zoll- und Stenerdirektion .
Etatmäßig angestellt : die Grenzaufseher : Hermann

Reize in Radolfzell und Joseph Pfisterer in Ried -
heim . — Versetzt : der Grenzaufseher Otto Jäger in
Reichenau nach Stetten . — Znrnhegesetzt : der Steuer¬
einnehmer Franz Rees in Mannheim auf Ansuchen
wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste . — Enthoben : die Steuer¬
erheber Adolf Senger in Nollingen auf Ansuchen ;
Adam F l ö s e r in Ursenibach auf Ansuchen unter Aner -
kennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste . —
Entlassen : der Steuerassistent Jakob Littig in Mann -
heim . — Gestorben : die Steuererheber : am 18 . Mai
1916 : Andreas © taiger in Weiler , Amt Villingen ,
am 25 . Mai 1916 : ©eraphin Müller itt Waldmühlbach ,
am 4 . Juni 1016 : Rupert Benz in Bambergen , am
16 . Juni 1916 : der Steuereinnehmer Ferdinand Göh -
riß in Sandhofen , am 23 . Juni 1916 : der Steuer -
crheber Johann Baptist Duttl Inger in Unter -
Wangen , am 4 . Juli 1916 : der © teueraufseher Philipp
© chifferdecker in Freiburg .

Ehrentafel .
Eroberung eines französischen Maschinengewehrs .
Beim ©türm auf die französischen Stellungen am

12. Juli 1915 bemerkten die Gefreiten Hey ( aus Eigen -
liegen , Kreis Mülhausen i . Preußen ) und B rutsch eck
( aus Süßwinkel , Kreis Oels ) von der 6 . Kompagnie bes
Niederschlesischen Jnfanterie - Regiments Nr . 51 ein heftig
feuerndes feindliches Maschinengewehr .

Trotz heftigstem Artillerie - und Gewehrfeuer sprangen
sie in den feindlichen Graben auf das Maschinengewehr
zu und nahmen die Bedienungsmannschaft gefangen .
Nachdem das Maschinengewehr von den Gefangenen aus -
einandergenommen war , wurde es von diesen unter Auf -
ficht der beiden Gefreiten nach der eigenen Stellung ge-
bracht .

Beide gingen hierauf nochmals vor als Führer einiger
Gruppen , die vor dem feindlichen Feuer in Granat -
löchern Deckung gesucht hatten . Gefreiter Hey wurde
bann noch durch eiue Granate teilweise verschüttet , raffte
sich aber auf und beteiligte sich weiter an den Kämpfen .

Hey nnd Brutscheck wurden für ihre mutige Tat mit
dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

Karlsruher StanSesbuch -fzuszüge .
Geburten . 7. Juli : Kurt Ludw . Karl , Vater Adolf

Heck, Hilfsbahnsteigschaffner . — 9. Juli : Walter Karl ,
Vater Paul Decker, Schreiner ; Heinrich u . Pius ( Zwill . ) ,
Vater Hch . Gnädig , Güterschaffner ; Christian German ,
Vater Christian Ecker, Galvanotechniker . — 10. Juli :
Maria Josefine Anna Elisabeth , Vater Paul Baumert ,
Chemiker ; Eberhard Walter Johannes , Vater Emil
Kuttruff , Regierungsrat ; Irma Selma , Vater Anton
Seckinger , Wirt ; Ernst Philipp und Olga Maria ( Zwill . ) ,
Vater Wilhelm Frhr . V. St . Andre , Grundherr und
Großh . Kammerherr ; Ada Elisabeth , Vater Joh . Wer -
stein , Installateur . — 11 . Juli : Friedrich Egon , Vater
Friedrich Hohl , Schlosser ; Waldemar Jakob Werner ,
Vater Gg . Gmeiner , Kaufmann . — 12. Juli : Maria ,
Vater Fidel Neumaier , Weichenwärter ; Maria Anna ,
Vater Adolf Burkart , Maurer ; Karl Friedrich , Vater Gg .
Weicker, Weichenwärter ; Anna Antonie Elisabeth Wal -
traut , Vater Egon Hahne , Kaiserl . Bankbuchhalter . —
13. Juli : Marie Hermine , Vater Lud . Rath , Gepäck-
träger ; Wikhelm und Karl ( Zwill . ) , Vater Karl Beck ,
Schlosser ; Max Eduard , Vater Wilh . Schwarz , Kellner .
— 16. Juli : Hugo Friedrich , Vater Anton Müller , Zu -
schneider .

Todesfälle . 14 . Juli : Lina , alt 4 Jahre , Vater
Jos . Weick, Former . — 15. Juli : Hugo Ullmann , Pfarrer ,
Witwer , alt 89 Jahre ; Emma Weishaupt , Dienstmädchen ,
ledig , alt 24 Jahre ; Luise Raftätter , alt 28 Jahre , Ehe¬
frau des Taglöhners Landolin Raftätter . — 16. Juli :
Pauliue Fuchs , alt 91 Jahre , Witwe des Zolleinnehmers
Gg . Fuchs .
Beerdigungßzeit u . TrauerliauS erwachsener Verstorbenen .

Dienstag , den 18. Juli . 3 Uhr : Ernst Bonnet , Post -
ausHelfer , Schwanenftraße 30 . — 4 Uhr : Karl Lehn ,
Hofmusikus a . D ., Brauerstraße 1 .

^

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen vou auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Singer a . H . : Ernst Meyer , Kaufmann , 58 I .

* Weil ( A . Engen ) : Peter Mang , Kapellenfonds -
rechner , 61 I . * Neusatz : Johann Lehnerer , 65 I .
* Langeubrücken : Frau Helena Meid geb.
Schwarz , 40 I .

I Hanöelsteil
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Bon der Neichsbank .
Berlin , 17. Juli . (W .T .B . ) In der Berichtswoche

ist bei der Reichsbank eine Belastung eingetreten , und
zwar hat sich die Kapitalanlage um 105,1 auf 6 497
Millionen , der Darlehnsbestand bei den Darlehnskafsen

um 64,9 auf 1 792,4 Millionen Mark erhöht . Dagegen
ist eine Zunahme der fremden Gelder um 390,7 aus
2385,4 Millionen Mark eingetreten , wodurch die Wirkung
der Neubelastung aufgehoben wird , sodaß sich schließlich
zu Gunsten der Neichsbank noch 221 Millionen ergeben .
Diese Entwicklung entspricht ungefähr der des Kor -
jahres . Der Goldbestand ist um rund 600 000 Mark ans
2 466,3 Millionen Mark gestiegen . Der Bestand an Dar -
lehnskassenscheineu betrug 382,9 Millionen Mark . Die
Golddeckung des Notenumlaufes ist infolge der Um -
laufsverminderung von 34,8 auf 35,5 Prozent gestiegen ,
wogegen die Golddeckung der sämtlich täglich fälligen Ver -
Kindlichkeiten infolge der großen Vermehrung der fremden
Gelder von 27,1 auf 26,4 Prozent sich verminderte .

Bis zum 15. Juli wurden auf dievierteKriegs -
an leihe weitere 140,2 Millionen Mark neu eingezahlt ,
mithin insgesamt 10 454,5 Millionen Mark gleich 97,1
Prozent der Gesamtzeichnung . Trotzdem ist die Jnan -
spruchnahme der Darlehnskassen hierfür um 47,9 auf 45,5
Millionen zurückgegangen .

Geschäftliches.
Der Zusammenschluß des Deutschen Großhandels

wird in allen Teilen des Reiches als die Erfüllung einer
längst empfundenen Notwendigkeit begrüßt . Aus allen
Bundesstaaten und Provinzen gibt sich unter den Grog -
Händlern aller Waren -Gattuugen das Bestreben kund , sich
zu einer machtvollen Organisation zusammenzuschließen ,
um für Krieg und Frieden gewappnet zu sein und die
Stimme des Großhandels bei dem Erlaß von Gesetzen
und Verordnungen gewichtig in die Wagschale zu werfen .

Diese Erwägungen haben zur Gründung des „ Jen -
tralverbandes «des Deutscheu Großhandels "

(Geschäfts -
stelle Berlin NW . 7, Dorothenstraße 31 ) geführt , dein
bereits die führenden Firmen , wie ganze Fachverbände
aller Zweige als Mitglieder beigetreten sind, z. B . die
Großhändler in Schuh - wie in Seidenwaren , der Glas -
wie der Parfümerie -Branche , in Chemikalien wie in
Tuchen , in Gerbstoff - wie in Fruchtwaren , in Manu¬
faktur -Waren wie in Edelmetallen , der Nahrungsmitte !-
wie der Papievbranche , die Wein - sowie die Leder -Groh -
Händler und viele andere Branchen . Die Werbeschriften
des Verbandes begegnen großem Interesse bei allen den
Geschäftszweigen , die sich über seine ' Zwecke und Ziele
unterrichten und ihm beitreten wollen .

Die Verbandsleitung hat bisher in einer Reihe von
Druckschriften die Interessenten von den Aufgaben des
Zentralverbandes unterrichtet und unter Fuhrung des
Reichstaigsabgeordneten Keinath in vielen Handels¬
zentren wie Frankfurt a . Main und Breslau , München
und Dresden , Leipzig und Danzig , sowie Hamburg u . a.
Versammlungen abgehalten , in denen der Zusammen -
schluß des gesamten deutschen Großhandels begeistert
begrüßt wurde . So steht zu erwarten , daß bis zu der
im Herbit stattfindenden Generalversammlung der Zen -
tralverband ausnahmslos alle Zweige des Großhandels
aus allen Teilen des Reiches umfassen wird .

Toden -Anxeige .
Nach Gottes unerforschlichem Rat -

schluss fiel am 25 . Juni auf dem Felde
der Ehre unser lieber Sohn und Bruder

Paulltaader
cand . theol .

Unteroffizier im Inf.-Reg . Nr . 169.
Wir bitten , seiner im Gebete zu

gedenken . 2387
Rippoldsau , den 16. Juli 1916 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Hauptlehrer Adolf Baader mit Familie .

Frauenarbeitsschule
des Badischen Franenvereins

Karlsruhe
unter dem Protektorat I . K. H. der Großherzogin Luise

von Baden .
Beginn sämtlicher Kurse am Montag , den 11 . Sep¬

tember , vormittags 8 Uhr.
a) Unterrichtskurse für sämtliche Fächer der weib¬

lichen Handarbeiten für häuslichen Bedarf.
An zwei Nachmittagen sind Extrakurse für

Damen im Wäschenähen nnd Schneidern eingerichtet.
b) Borbereitungsklasse für Handarbeitslehrerinnen

(1 Jahr ).
o) Seminar für Handarbeits - und Gewerbelehrerinnen

(27 , I .) .
d) Berufsausbildung für Weißnäherinnen , Kleider-

macherinnen (27 , I .), Zimmermädchen (1 I .),
Kammerjungfern ( l 1/a I .).

Am Mittwoch nachmittag findet ein besonderer
Kurs für schon im Dienste stehende Zimmer -
mädchen und Ka«nmerjungferu im Weißnähen,
Schneidern , Flicken oder Bügeln statt . Anmel-
düngen für diesen Kurs werden nur durch die Herr-
schaften entgegengenommen.

e) Bolle Pension für auswärtige Schülerinnen in der
Anstalt . Sorgfältige Erziehung und Pflege.

Die Satzungen, die Gartenstraße 47 und 49 abgegebeu
werden, geben ausführliche Auskunft.

Anmeldungen werden täglich von der Vorsteherin,
Fräulein Josefine Mayer , Hauptlehrerin , in der Zeit
von 11— 12 und 5 — 6 Uhr in der Frauenarbeitsschule ,
Garteustraße 47, entgegengenommen, ebenso schriftlich .

Karlsruhe , im Juli 1916 .
Der Vorstand der Abteilung I

Gartenstraße 49 . ' 2386

Freitag , den 31 . Juli 1916 , abends 87 - Nhr,
im großen Nathanssaal

Bortrag
(mit farbigen Lichtbildern)

von Herrn Geh . Hofrat Professor Dr . Klein an der Technischen Hochschule über :

„Die Pilzschätze unserer Heimat und
die Kriegsernährung ."

Zu zahlreichem Besuche dieses besonders für die Hausfrauen , aber auch für die Inhaber
von Nahrungsmittelgeschäften und die Wirte wertvollen Vortrags laden wir hierdurch
freundlichst ein.

Eintritt frei .
Zugunsten der städtischen Kriegsfürsorge wird eine Anzahl Karten für numeriert ^

Plätze (zu 50 Psg .) ausgegeben ; erhältlich im Pförtnerzimmer des Rathauses (Hauptporta ^
rechts , Zimmer Nr . 23).

Gebrüder Hense
Hoflieferanten Karlsruhe .

Fleisch- und Wurstverkai

Karlsruhe , den 17 . Juli 19l6 .
Der Stadtrat .

2385

Mitbürger unö Mitbürgerinnen !
Tragt wie bisher ständig durch freiwillige Gabe »

zu den andauernd steigenden Aufwendungen der Kriegs -
samiliensürsorge bei . Laßt Eure , den Familien unserer
Krieger schuldige Fürsorge nicht erlahmen , wie Ihr
überzeugt seid, daß auch unsere Krieger draußen
in ihrer Schuldigkeit den » Vaterland gegenüber
niemals erlahmen werde » .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1916 . 2384
Aiir deu Stadtrat :

Die Kriegsunterstützungskomnlission .
Für die Anfangs August Im ftäbt . Schlachthof zu eröffnende weitere

Kriegskiiche suchen wir eine tüchtige

Köchin und Wirtschafterin
und einige jüngere

Beiköchinnen.
Bewerbungen sind an die unterzeichnete Verwaltung zu richten

woselbst auch nähere Auskunft erteilt wird .
Karlsruhe , den 15. Juli 1916 . 2380

Städtische Krankenhansverwaltung .
(Kriegsspeisungsamt .)

Hotel - Restaurant Nowack
KARLSRUHE i . B., Etilingersfrasse
Haltestelle der Strassenbahn , 5 Minuten vom Hauptbahnhof .
Schöne , gediegen ausgestattete Fremdenzimmer von M. 2 .50 an
Räume zu Ausstellungszwecken . Vorzügliche
Küche . Reine Weine . Guter Mittagstisch .
Freiherrl . von Seldeneck 'sche Export - Biere .
Zwei grosse und kleinere Säle für Vereins - und Familienfeste .

Billard . Gartenwirtschaft . Telefon 751.
Jakob Verwegen , Geschäftsführer .

Zigarren
zu Fabrikpreisen

das Hundert von Mk. 5 . 80 bis
2Jlf. lO .- . Abgabe von 50 Stück an .

Keter Kyrich , Grenzstr . 4 ,
Karlsruhe i . B 2374

einer nerven - und gemütskranken
älteren katholischen .

Dame , nnver -
heiralet , wird für « mg « rochen

Aufenthalt gesucht.
Erwünscht ärztliche oder geistliche

Leitung , oder Schwesternheim . Ge-
birgs - oder Waldgegend bevorzugt .

Gefl . Anerbieten unter Nr . 935
an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten .

2324

Für die neu errichtete städt . Dörr -
anstatt suchen wir einen mit dem
Trocknen von Obst und Gemüsen
vertrauten 2379

Aufseher .
Meldungen mit Zeugnissen über

bisherige Tätigkeit unter Angabe
der Lohnansprüche erbeten an die

Ttädtischc Kankcnhans -
Verwaltung (Kriegsspeisungsamt )

Diwans

neue , von 3G , 42 , 50 M. « n, Hochs.
Dessins von 60 M. an .

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstraße 25 . 2297

während der Woche vom 19 .
einschl . 21 . Juli 1010 .

bis
23

Kunden -
Anfangs -

Buchstaben

Verkaufszeiten
Mittwocli

19 . Juli
Donnerstag
20 . Juli

Vorm. Vorm.
A —B 67, - 8 67, - 8
C - D - E 8- 8V, 8 - 87 ,F 87 - 9 87 - 9
G 9- 10 9 - 1U
H 10- 11 10- 11
J - K 11 - 127, 11 - 127,

Nachm . Nachm .
JU 27, - 3 27 - 3
M . 8- 4 3- 4
N - O - P - Q . . . 4- 47 , 4- 47 ,
R 47, - 5 47 . - 5
S 5 - 67, 5 - 67 ,
T - UV . . . . . 67, - T 67, - 7
w z . 7- 8 7- 8

Durch uns kann bezogen werden :

Kriegs - titii) Fckdells!lck'
!li!er

für 191
144 Seiten , elegant gehestet, Preis 50 ^ .

Dieser ebenso zeitgcmäst , als volkstümlich geschriebene,
textlich wie illustrativ ganz vorzüglich missest ttete
Knegskalender bietet auf 144 Seilen gerade in diesem Jahre
eine reiche Fülle hochinteressanten Lesestoffes

Wer lOO neutfle Kricgslnli>er
vorzüglich gewählt , veranschaulichen den Text . Ein prächtige ?

Titelbild : Aie Kerrscher von Aeutschülttd ,
Gelterreich Ungarn , Bulgarien u. der Türkei
ziert den Umschlag. In erschöpfender , klarer und leicht-
verständlicher Weise sind die so außerordentlich wichtigen
Fragen über :

Ät KmgMav mi> die im MMem«
die jetzt überall so große? Interesse erregen , behandelt .

Sortimentsabteilnn ^ des Badischen Beobachters
Karlsruhe . 2309

k»jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe -
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